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Ausgangslage 

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-

gesundheitsstrategien/gesundheitliche-chancengleichheit/forschung-zu-

gesundheitlicher-chancengleichheit/gesundheitliche-benachteiligung-von-

frauen.html

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-

bag/aktuell/medienmitteilungen.msg-id-101019.html

Der Bundesrat hat den Bericht in 

Erfüllung des Postulats Fehlmann 

Rielle (19.3910) «Gesundheit der 

Frauen: Bessere 

Berücksichtigung ihrer 

Eigenheiten» verabschiedet.

“Diese Ungleichheiten entstehen sowohl durch Verzerrungen aufgrund der 

Nichtberücksichtigung von geschlechtsspezifischen Unterschieden, 

sofern diese vorhanden sind, 

als auch durch die Einführung ungerechtfertigter stereotypen Unterschiede 

zwischen Männern und Frauen. Die 

Dimension Geschlecht miteinzubeziehen ist entscheidend, 

um eine qualitativ hochwertige Versorgung von Frauen 

und Männern zu gewährleisten, die 

auf unverzerrten wissenschaftlichen Erkenntnissen beruht.” (meine

Übersetzung)

(Carole Clair, Jacques Cornuz, Pierre-Alexandre Bart, Joëlle Schwarz

(2018), médecine et genre : quels enjeux pour la pratique ? Rev Med Suisse

; 14 : 1951-4).

Frauenspezifische Pathologien oder Beschwerden ziehen 

weniger klinisches Interesse auf sich als solche, die mit 

Männern in Verbindung gebracht werden

❖ Nur 4% der in gynäkologischen Fachzeitschriften 

veröffentlichten Artikel widmen sich der Gesundheit 

von Frauen ausserhalb ihrer reproduktiven Jahre 

(Avnoon 2022). 

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/gesundheitliche-chancengleichheit/forschung-zu-gesundheitlicher-chancengleichheit/gesundheitliche-benachteiligung-von-frauen.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/gesundheitliche-chancengleichheit/forschung-zu-gesundheitlicher-chancengleichheit/gesundheitliche-benachteiligung-von-frauen.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/gesundheitliche-chancengleichheit/forschung-zu-gesundheitlicher-chancengleichheit/gesundheitliche-benachteiligung-von-frauen.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/gesundheitliche-chancengleichheit/forschung-zu-gesundheitlicher-chancengleichheit/gesundheitliche-benachteiligung-von-frauen.html
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❖ Menopause: eine kurze Erklärung 

❖ Menopause und Arbeitsplatz

▪ Kontext und Hintergrund

▪ Norm des «idealen 

Arbeitnehmers»

▪ geschlechtsspezifischer 

Ageismus und Tabuthema 

❖ Ein inklusives Arbeitsumfeld?



Menopause: eine kurze Erklärung 
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DEFINITION UND MENOPAUSENALTER

❖ Perimenopause: gekennzeichnet durch 

unregelmässige Menstruationsperioden (Rückgang 

der Produktion von Sexualhormonen) 

❖ Dauer: 2 bis 10 Jahre 

❖ Vielzahl von Symptomen: ‘brain fog', Angstzustände, 

Depressionen, Schlaflosigkeit, Müdigkeit, 

Hitzewallungen, Herzrasen, Scheidentrockenheit, 

Inkontinenz, Gewichtsveränderungen. 

❖ Die Menopause beginnt 12 Monate nach der letzten 

Menstruationsperiode. 

❖ Die Postmenopause ist die Zeit nach der Menopause

                       (Bazeley et al., 2022)
Durchschnitt: 51 Jahre

Späte Menopause: > 55 Jahren (Häufigkeit 5%)

Frühe Menopause: zw. 40 und 45 Jahren (Häufigkeit 5%)

Vorzeitige Menopause: Menopause < 40 Jahren (Häufigkeit 1%) 

Quelle: Prof. Dr. med. Petra Stute, Stv. Chefärztin, Inselspital

Samar R. El Khoudary. Circulation. 2020
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Demographische Alterung und Prävalenz der Symptome

❖ Über 40% der weiblichen Bevölkerung in der Schweiz ist über 50 Jahre 

alt.

❖ Ca. 1,6 Millionen Frauen sind zwischen 40 und 65 Jahre alt

Menopause = geschlechtsspezifische Dimension des Alterns 

am Arbeitsplatz 

Allgemeine 1/3 Regel: 

1/3 der Frauen haben keine oder nur leichte  Symptome

1/3 zeigen leichte bis mittlere Beschwerden

1/3 erfahren mittlere bis starke Beschwerden (Alder & Urech, 2014). 
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1 Million Frauen in der Schweiz sind betroffen 



Menopause und Arbeitsplatz
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❖ UK: 44% der berufstätigen Frauen im Alter zwischen 45 und 55 Jahren geben 

an, dass die Menopause sich negativ auf ihre Karriere ausgewirkt hat und 1 

von 10 hat aus diesem Grund den Arbeitsmarkt verlassen (Bazeley et al., 

2022). 

❖ Deutschland: betroffene Frauen am Arbeitsplatz leiden unter erheblichem 

Stress / Menopause am Arbeitsplatz ist immer noch ein Tabuthema / 

mangelnde awareness und Unterstützung seitens des Managements 

(Menosupport). 

In der Schweiz erhält die Menopause mehr mediale Aufmerksamkeit seit 2023, 

wird jedoch noch nicht als arbeitsmedizinisches Thema anerkannt. 
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SCHWEIZ: Kontext und Hintergrund 

Beschäftigungsmust-

er und 

Anstellungsgrad der 

Frauen/Mütter 

korrelieren direkt 

mit der Präsenz von 

Kindern im Haushalt 

und deren Alter
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SCHWEIZ: Kontext und Hintergrund 

 Hoher Prozentsatz an 

Teilzeiterwerbsarbeit bei Frauen 

(Müttern) 

 Hauptverantwortlichkeit für 

unbezahlte Arbeit liegt bei Frauen

 Mangel an (bezahlbaren) 

Kinderbetreuungslösungen

 Zentralität von Erwerbsarbeit: 

Lange durchschnittliche 

Arbeitszeiten für (männliche) 

Vollzeitbeschäftigte 

Gender pension gap: 
Geschlechtsspezifische Unterschiede 
bei der betrieblichen Altersvorsorge 
(32,8%, BFS)  
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/wirtschaftliche-soziale-
situation-bevoelkerung/gleichstellung-frau-mann/einkommen/pension-gap.html
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Work is organized around this stereotype of the ideal 

worker, who is healthy, fit for work, and unencumbered 

by bodily demands and domestic issues such as unpaid 

care responsibilities (Acker, 2006). Ideal workers are 

‘predictable, controllable, reliable’ (Grandey et al., 2020). 

The ideal worker is an ‘economic idealized free agent’ 

who minimizes individual biographies (Krekula & 

Vickerstaff, 2017, p.31). 

Crucially, the notion of an ideal worker is modeled on a 

masculinized work and life trajectory (Krekula & 

Vickerstaff, 2020),

https://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/gwao.13136?af=R#gwao13136-bib-0002
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/gwao.13136?af=R#gwao13136-bib-0019
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/gwao.13136?af=R#gwao13136-bib-0022
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/gwao.13136?af=R#gwao13136-bib-0023
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Die Menopause als Herausforderung von 

Diskriminierung mit Auswirkungen auf 

den Status von Frauen, sowohl am 

Arbeitsplatz als auch allgemeiner in einer 

Gesellschaft, die durch verschiedene 

Formen von 'organisatorischem' und 

'internalisiertem Ageismus' 

gekennzeichnet ist (Vickerstaff & Van der 

Horst, 2021).

Menopause is a gendered workplace 

issue (Steffan and Loretto, 2024)

Ein "Tabuthema» (Atkinson et al., 2021), das am Arbeitsplatz weitgehend 

unsichtbar bleibt und unterforscht ist. 
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"Ich glaube, dass es mehrere Menopausen gibt. Es gibt die reproduktive 

Menopause, etwa mit 40 Jahren, das bedeutet, dass man keine Kinder mehr 

bekommen kann, und das passiert bereits etwa [...] 7 oder 8 Jahre vor der 

Menopause. Dann gibt es die physiologische Menopause, bei der es keine 

Perioden mehr gibt. Dann gibt es eine Art soziale Menopause. Eine Frau 

um die fünfzig wird anders betrachtet als eine jüngere Frau. [...] Also ja, 

ich glaube wirklich, dass es eine soziale Menopause gibt, und ein Teil 

des Leidens der Frauen rührt daher, dass älter zu sein, als enormer 

Verlust erlebt wird und in unserer Gesellschaft überhaupt nicht 

geschätzt wird. Es gibt hier wirklich ein Stigma des Alterns." 

[Chefärztin, Unispital in der Schweiz].
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Auswirkung am Arbeitsplatz: die Norm des «idealen Arbeitnehmers»

❖ Untersuchung der Menopause als intersektionales Lebensphasen-Thema am Arbeitsplatz 

für ein besseres Verständnis zu geschlechtsspezifischen Beschäftigungsmustern und 

Karriereentwicklungen (Gendering organizations)

❖ Beitrag zu den Themenfeldern Geschlecht, Altern und arbeitsbezogene 

Gesundheitsfragen im Kontext der erweiterten Lebensarbeitszeit (extending working 

life)

❖ Die Erfahrungen von Frauen mit der Menopause geben Einblick in umfassendere Fragen 

des geschlechtsspezifischen Alterns am Arbeitsplatz

Die Individualisierung von Gesundheits- und Wohlbefindensfragen am 

Arbeitsplatz hinterfragen

Weshalb die Menopause ein Schlüsselbeispiel ist: 
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Welche Rahmenbedingungen bräuchte es für ein inklusiveres 

Arbeitsumfeld ?

• Ein kühlerer Arbeitsplatz und passende Arbeitskleidung

Flexible Arbeitszeiten Krankschreibungsverfahren für menopausenbedingte Symptome

Unterstützendes Arbeitsumfeld, das Gesundheit und Wohlbefinden fördert: Menopause 

sichtbar machen

Nebst konkreten Massnahmen, sollte die Norm des «idealen 

Arbeitnehmers» hinterfragt werden

Ganzheitliches Verständnis von Inklusion: Verbesserung von 

Arbeitsbedingungen, die allen Arbeitnehmenden zugutekommt. 

Auswirkung am Arbeitsplatz: die Norm des «idealen Arbeitnehmers»
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Podium am CHUV „Agir sur la santé des femmes 

au travail, quel impact pour les collaboratrices et 

quels enjeux pour l’employeur ?» Isabelle.zinn@bfh.ch
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